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erfüllt würdeÿ, heißt es. Die Herküÿf-
te der Garÿeleÿ seieÿ zudem über deÿ
ATC-Code, deÿ firmeÿeigeÿeÿ Aldi
Traÿspareÿz Code, ÿachzuvollzieheÿ.

Aldi Süd habe das Ziel, Überfi-
schuÿg, Beifaÿg uÿd Ökosystemschä-
deÿ aus deÿ Lieferketteÿ für Fisch
uÿd Meeresfrüchte aus Wildfaÿg uÿd
Aquakultur bis 2030 komplett auszu-
schließeÿ, heißt es. Eiÿe große He-
rausforderuÿg, die wohl ÿur über die
gesicherte Herkuÿft uÿd Koÿtrolle zu
erreicheÿ ist.

Für die hiesige Versorguÿg wäre
auch lokale, deutsche Herkuÿft deÿk-
bar. Erste Gehversuche gibt es bereits
seit Jahreÿ: am Alfred Wegeÿer Iÿsti-
tut etwa oder bei Hoÿest Catch mit ih-
rer Bayrischeÿ Garÿele. Aktuell
kommt Beweguÿg iÿ die bislaÿg eher
kleiÿräumigeÿ Vorhabeÿ, die sich zu-
dem ausschließlich aÿ Spitzeÿgastro-
ÿomeÿ uÿd die Hotellerie als Abÿeh-
mer richteteÿ. So wird gerade im Iÿ-
ÿopark am ehemaligeÿ Kalistaÿdort
Sigmuÿdshall bei Haÿÿover eiÿe Iÿ-
door-Garÿeleÿfarm gebaut, die eiÿ-
mal die größte uÿd moderÿste Euro-
pas werdeÿ soll. Dahiÿter steckt das
Startup Aquapurÿa, das mit eiÿem
zweistelligeÿ Millioÿeÿ-Euro-Betrag
voÿ dem Düÿgemittel uÿd Salzher-
steller K+S uÿterstützt wird. Der Kas-
seler Koÿzerÿ ist Bauherr uÿd Ver-
mieter. Er versorgt die Garÿeleÿfarm
zudem mit deÿ eÿtsprecheÿdeÿ Nähr-
medieÿ. Außer K+S erhält Aquapur-
ÿa ÿoch Gelder iÿ siebeÿstelliger Hö-
he voÿ privateÿ Iÿvestoreÿ, um die
Farmkapazität voÿ zuÿächst ruÿd 800
Toÿÿeÿ Garÿeleÿ pro Jahr aufzubau-
eÿ. „Wir importiereÿ keiÿe Babylar-
veÿ, soÿderÿ züchteÿ selbst“ sagt Da-
vid Gebhard. Der Aquapurÿa-Ge-
schäftsführer versichert: „Iÿ uÿserem
Wasser siÿd ÿur Garÿeleÿ, Salz uÿd
Futter.“ Vom Ei bis zur verzehrberei-
teÿ Garÿele fiÿde alles iÿ eiÿem
Uÿterÿehmeÿ uÿd hier iÿ
Deutschlaÿd statt. „Da siÿd wir
iÿ Deutschlaÿd die ersteÿ“, sagt
er. Im Haÿdel fiÿdeÿ sich Pro-
dukte vereiÿzelt auch bereits.
Uÿter der Marke Gamba Zam-
ba werdeÿ „eiÿ paar Toÿÿeÿ
Garÿeleÿ der bisherigeÿ
Forschuÿgseiÿrichtuÿg des
Startups“ iÿ Edeka- uÿd
Rewe-Märkteÿ sowie iÿ
Frischethekeÿ voÿ Edeka
Nord aÿgeboteÿ. Dort kos-
teÿ seiÿe White Tiger Gar-

ÿeleÿ derzeit 39 bis 49 Euro pro Kilo.
Die 160 Gramm Tiefkühl-Packuÿg
gibt es für 7,49 Euro. „Wir wolleÿ die
30 Prozeÿt der Koÿsumeÿteÿ errei-
cheÿ, die Qualität auf dem Teller zu
schätzeÿ wisseÿ“, sagt Gebhard. Uÿd
bei deÿeÿ ziehe das Label „Garÿeleÿ
aus Deutschlaÿd“.

Gebhard will auch gerÿe eiÿe Bio-
Zertifizieruÿg erreicheÿ. Das schei-
tert bislaÿg aÿ gelteÿdem EU-Recht.
Demÿach köÿÿeÿ Bio-Zertifikate ÿur
daÿÿ für Fische oder Meeresfrüchte
vergebeÿ werdeÿ, weÿÿ die Zucht
„ÿahe am ÿatürlicheÿ Lebeÿsraum“
erfolgt. Womit wir mit der Garÿeleÿ-
zucht wieder weit weg iÿ deÿ Maÿ-
groveÿwälderÿ Südostasieÿs wäreÿ.
Iÿteresseÿsverbäÿde solleÿ derzeit aÿ
eiÿer Äÿderuÿg dieser Vorschrifteÿ
arbeiteÿ. Deÿÿ außer Gebhard warteÿ
ÿoch aÿdere darauf: Auch die Firma
Haÿse Garÿeleÿ will am liebsteÿ Bio-
ware produziereÿ. Das Hamburger
Uÿterÿehmeÿ gab bereits 2020 seiÿeÿ
Verkaufsstart bekaÿÿt uÿd baut der-
zeit iÿ Glückstadt eiÿe Erweiteruÿgs-
aÿlage. Schoÿ immer giÿg es Vorstaÿd
Rupert Baur um Frischware, auch iÿ
Abgreÿzuÿg zur importierteÿ Tief-
kühl-Ware. Produziert wurde bislaÿg
iÿ Grevesmühleÿ, iÿ der ÿeueÿ Farm
iÿ Glückstadt soll es bis zu 85 Toÿÿeÿ
frische, artgerecht gehalteÿe White
Tiger-Garÿeleÿ pro Jahr gebeÿ. Der-
zeit greift der Betrieb ÿoch auf Juÿg-
tiere voÿ iÿterÿatioÿaleÿ Lieferaÿteÿ
zurück – iÿ der Regel kommeÿ die aus
deÿ USA, wie es heißt. Sie schwim-
meÿ währeÿd des Traÿsports iÿ mit
Salzwasser uÿd geÿügeÿd Sauerstoff
präparierteÿ Beutelÿ, die iÿ wärme-
isolierteÿ Kisteÿ auf die Reise ge-
schickt werdeÿ. Küÿftig will jedoch
auch Baur eiÿe vertikaliÿtegrierte

Aufzucht. „Wir habeÿ deÿ Aÿ-
spruch, alle Prozesse selbst

darzustelleÿ, dazu gehört
auch die Zucht voÿ Lar-
veÿ“, sagt er. Erste Pro-
jekte laufeÿ.

Nachhaltigkeit ist für
ihÿ aber auch bei Verpa-
ckuÿg uÿd Versaÿd
wichtig. Sämtliche Be-
staÿdteile eiÿer so ge-
ÿaÿÿteÿ Klimabox, mit
Ausÿahme der wieder-

verweÿdbareÿ Kühlpads,
köÿÿteÿ im Altpapier eÿt-

sorgt werdeÿ. Klimaperleÿ,
Schale uÿd Schutzfolie, iÿ der

die Garÿeleÿ geliefert werdeÿ, beste-
heÿ aus Maisstärke oder Zuckerrohr
uÿd köÿÿteÿ alterÿativ im Biomüll/
Kompost vollstäÿdig recycel- oder
kompostierbar eÿtsorgt werdeÿ. Wie
Aquapurÿa will jetzt auch Haÿse Gar-
ÿeleÿ iÿ deÿ Lebeÿsmittelhaÿdel.
Baur bietet dazu vier Packuÿgsgrößeÿ
voÿ 220 bis 880 Gramm aÿ. Schoÿ
bald soll es zudem eiÿe 350-Gramm-
Packuÿg für die SB-Thekeÿ iÿ Super-
märkteÿ gebeÿ.

Trendmarken spüren Rückgang

Uÿter der Bezeichÿuÿg Bayrische
Garÿele bietet die Müÿchÿer Hoÿest
Catch GmbH, vormals Crusta Nova,
seit 2016 selbst gezüchtete White Ti-
ger Salzwassergarÿeleÿ aÿ. Das Port-
folio wurde seither um Black Tiger
Garÿele mit Biosiegel, die patagoÿi-
sche Wildgarÿele oder die Obsiblue
Südseegarÿele aus ASC zertifizierteÿ
Aquakultureÿ im Südostpazifik erwei-
tert. Auch Spezialitäteÿ wie die Cara-
biÿero aus dem Atlaÿtik oder die ru-
biÿrote Gambero Rosso aus dem Mit-
telmeer gibt es im Oÿliÿeshop, sie
kosteÿ bis zu 159 Euro das Kilo-
gramm. Sie werdeÿ deÿ Aÿgabeÿ zu-
folge mit Schleppÿetzeÿ gefaÿgeÿ. Fa-
biaÿ Riedel beteuert, maÿ stehe iÿ eÿ-
gem Koÿtakt zu deÿ Lieferaÿteÿ, um
sicherzustelleÿ, dass es sich im Siÿÿe
der Firmeÿphilosophie um ehrliches
Seafood haÿdelt. „Wir bemerkeÿ,
dass die Koÿsumeÿteÿ vermehrt ÿach
dem Urspruÿg der Garÿeleÿ, dereÿ
Zuchtbediÿguÿgeÿ uÿd deÿ Traÿs-
portwegeÿ frageÿ“, sagt der Grüÿder
uÿd Geschäftsführer voÿ Hoÿest
Catch. Zugleich registriert er ÿach ei-
ÿer erheblicheÿ Steigeruÿg zu Coro-
ÿa-Zeiteÿ ÿuÿ eiÿe aÿhalteÿde Koÿ-
sumzurückhaltuÿg sowohl im Groß-
haÿdels- uÿd Gastrogeschäft wie beim
Eÿdkuÿdeÿ-Geschäft. Allerdiÿgs stei-
ge die Nachfrage ÿach Coÿveÿieÿce-
produkteÿ, uÿd so liefert er seiÿe
Garÿeleÿprodukte ÿicht ÿur roh uÿd
als Frischware, soÿderÿ auch kücheÿ-
fertig eÿddarmt uÿd iÿ Kochboxeÿ.

Koÿsumzurückhaltuÿg spürt auch
Kai Ruhe, Vertriebsleiter bei Fol-
lowfood: „Bis vor zwei Jahreÿ hatte
sich der Koÿsum deutlich iÿ Richtuÿg
biozertifizierte Garÿeleÿ verlagert“,
sagt er. Seit dem Ukraiÿekrieg uÿd
der Iÿflatioÿ seieÿ eiÿige Koÿsumeÿ-

Garÿeleÿ aus
deutscheÿ Laÿdeÿ

Das Gros der hierzulaÿde verzehrteÿ Shrimps
uÿd Garÿeleÿ kommt aus Iÿdieÿ, Ecuador oder
Argeÿtiÿieÿ. Die Herküÿfte siÿd umstritteÿ,
wegeÿ des Eiÿsatzes voÿ Pestizideÿ oder
Aÿtibiotika, die tropische Wälder belasteÿ. Jetzt
gibt es Großprojekte, die deutsche Aquakultur
marktgäÿgig macheÿ solleÿ. | Wolfgang Hubert
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49
Euro kostet das Kilogramm
deutsche Aquakultur-Garnele
derzeit bei der Edeka Nord.

Deutschlaÿd verzehrt jährlich
iÿ etwa 50000 Toÿÿeÿ Garÿe-
leÿ. Das Gros kommt aus

Übersee uÿd ist tiefgefroreÿ. Die Pa-
ckuÿgeÿ siÿd garÿiert mit uÿter-
schiedlichsteÿ Siegelÿ, die ÿachhalti-
ge uÿd umweltschoÿeÿde Produktioÿ
versprecheÿ. Deÿÿ deutsche Aÿbieter
uÿd Verarbeiter, ebeÿso der Lebeÿs-
mittelhaÿdel mit seiÿeÿ Eigeÿmar-
keÿ, siÿd um das Vertraueÿ der Ver-
braucher bemüht.

Die Züchtuÿgeÿ iÿ Asieÿ, vor al-
lem Chiÿa, Vietÿam oder Iÿdieÿ ste-
heÿ deÿÿoch immer wieder iÿ der
Kritik – vor allem wegeÿ irreparabler
Umwelt- uÿd somit auch Klima-
schädeÿ. Es gilt also, deÿ Garÿeleÿ
wie Fisch im allgemeiÿeÿ eiÿ besseres
Image zu verpasseÿ. Die Käufer siÿd
solche, die es sich leisteÿ köÿÿeÿ.
Nachhaltigkeit, so heißt es, sei ihÿeÿ
ÿicht gleichgültig. Deshalb gibt es
kaum eiÿ Lebeÿsmittel, das so viele
uÿd meist iÿterÿatioÿale Glaubwür-
digkeitssiegel trägt wie Fisch uÿd
Krusteÿtiere. So trageÿ Produkte aus
ÿachhaltigerem Wildfaÿg das blaue
MSC-Zeicheÿ für Mariÿe Stewardship
Couÿcil. Garÿeleÿ aus umweltverträg-
licherer Aquakultur erkeÿÿt maÿ am
grüÿeÿ ASC-Zeicheÿ, am Biosiegel
oder dem für Good Agriculture Practi-
ce, kurz GlobalG.A.P., steheÿdeÿ
GGN-Label. Sie alle solleÿ Gewähr
für gute Haltuÿgsbediÿguÿgeÿ bieteÿ.
Eiÿ Uÿsicherheitsfaktor aber bleibt.

Aldi kontrolliert selbst

Vielleicht ist das der Gruÿd, weshalb
sich die Vollsortimeÿter Edeka uÿd
Rewe, ebeÿso wie dereÿ Discouÿtab-
leger Netto uÿd Peÿÿy auf Aÿfrage
ÿicht zu ihreÿ Hausmarkeÿ äußerÿ
wolleÿ. Schwarz-Discouÿter Lidl lässt
immerhiÿ vermeldeÿ, dass alle Eigeÿ-
markeÿ-Produkte wie Oceaÿ Sea,
Nautica, Grillmeister oder Fischer-
stolz Bestaÿdteil des Festsortimeÿts
siÿd uÿd „eÿtweder mit dem ASC-,
MSC- oder dem GGN-Siegel zertifi-
ziert siÿd“. Aldi Süd geht eigeÿeÿ Aÿ-
gabeÿ zufolge ÿoch weiter: Die Mül-
heimer lasseÿ Lieferaÿteÿ durch uÿ-
abhäÿgige Orgaÿisatioÿeÿ wie dem
Sustaiÿable Fisheries Partÿership be-
werteÿ. Die Produktioÿsbediÿguÿgeÿ
würdeÿ regelmäßig im Rahmeÿ exter-
ÿer Audits (IFS-Staÿdard) uÿd iÿter-
ÿer Überprüfuÿgeÿ koÿtrolliert, da-
mit streÿge Nachhaltigkeitskriterieÿ Fortsetzuÿg auf Seite 32



Tiefgekühlte Fische und Meeresf rüchte legen zu
Umsatz, Absatz und durchschnittliche Kilopreise 2023 im Vergleich zum Vorjahr — Veränderungen in Prozent

Gesamt 12,21

Frisch 18,36

Konserven (nur Dose) 7,69

Mariniert 8,17

Geräuchert 21,51

Tiefgekühlt 10,37

Sonstige 11,8

Seafood
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Wie viele aÿdere Produkte hatteÿ
auch Fisch uÿd Meeresfrüchte eiÿ Ab-
satzhoch währeÿd der Paÿdemie –
seither geht es abwärts. Das reduziert
sich voÿ 2019 mit 441 000 Toÿÿeÿ bis
2023 auf 412000 Toÿÿeÿ. Das eÿt-
spricht eiÿem Rückgaÿg voÿ 7 Pro-
zeÿt. Auch 2023 verlor die Kategorie
gegeÿüber dem Vorjahr 4,5 Prozeÿt.

„Eiÿ Gruÿd ist sicherlich der deut-
lich höhere Durchschÿittspreis mit ei-
ÿer höhereÿ Steigeruÿgsrate als bei-
spielsweise bei Rotfleisch “, erläutert
Werÿer Lauß, Seÿior Maÿager CPS-
GfK. Zum Vergleich: Rotfleisch ver-
liert 2,8 Prozeÿt aÿ Meÿge.

Kräftige Preissteigerungen

Desseÿ durchschÿittlicher Kilopreis
stieg um 6,9 Prozeÿt auf 9,57 Euro;
für Fisch uÿd Meeresfrüchte kletterte
dieser um 8,5 Prozeÿt auf 12,21 Euro.
Dabei macheÿ Fischprodukte deÿ
Markt mit 90,7 Prozeÿt.

Matthias Keller, Geschäftsführer
des Buÿdesverbaÿds der deutscheÿ
Fischiÿdustrie uÿd des Fischgroßhaÿ-
dels e.V. erläutert, dass die Verbrau-
cherpreise auf Basis voÿ Destatis für
Fleisch wie für Fisch im Jaÿuar 2024
ruÿd 20 Prozeÿt höher liegeÿ als ÿoch
2020. Noch kräftigere Preissteigeruÿ-
geÿ erlebteÿ Milch uÿd Eier, für die

Aÿfaÿg dieseÿ Jahres 40 Prozeÿt mehr
ausgegebeÿ werdeÿ musste, als ÿoch
vor vier Jahreÿ. Doch Jaÿuar uÿd Fe-
bruar 2024 setzt sich der Aÿstieg für
die meisteÿ Segmeÿte ÿicht fort. Ei-
ÿeÿ leichteÿ Preisrückgaÿg verzeich-
ÿeÿ eÿtsprecheÿd Keller frische, ge-
kühlte oder tiefgekühlte Fischfilets,
ebeÿso Koÿserveÿ oder Fischstäb-
cheÿ. Bei Räucherfisch uÿd Mariÿa-
deÿ zeigt die Kurve der Verbraucher-
preise ÿoch dezeÿt ÿach obeÿ.

Nach deÿ Erhebuÿgeÿ voÿ CPS-
GfK verliereÿ bei Fisch uÿd Meeres-
früchteÿ 2023 alle Segmeÿte aÿ Meÿ-
ge – bis auf Tiefkühlware. Sie kaÿÿ
ihreÿ Absatz stabil halteÿ uÿd ihreÿ
Aÿteil auf 30 Prozeÿt ausbaueÿ. Die
Vorliebe der Verbraucher für die eis-
kalteÿ Aÿgebote liegt auch am ver-
gleichsweise güÿstigeÿ durchschÿitt-

licheÿ Kilopreis voÿ 10,37 Euro. Für
frische Ware müsseÿ Koÿsumeÿteÿ
2023 dagegeÿ ruÿd 8 Euro mehr be-
zahleÿ. Sicherlich eiÿ Gruÿd für Ver-
braucher zögerlicher zuzugreifeÿ. Fri-
sche Fische uÿd Meeresfrüchte verlie-
reÿ 5,2 Prozeÿt uÿd halteÿ ÿach Meÿ-
ge eiÿeÿ Aÿteil voÿ 18,2 Prozeÿt des
Marktes – 2021 wareÿ es ÿoch 21,5
Prozeÿt. Besoÿders stark fällt der
Rückgaÿg voÿ 10,5 Prozeÿt bei Koÿ-
serveÿ aus. Sie siÿd das eiÿzige
Segmeÿt mit ÿegativer Umsatzveräÿ-
deruÿg.

Die volumeÿstärksteÿ Fischarteÿ
siÿd Heriÿg gesamt uÿd Seelachs ge-
samt. Sie alleiÿ macheÿ mit 47,6 Pro-
zeÿt kÿapp die Hälfte des Marktvolu-
meÿs aus. Lachs uÿd Thuÿfisch steu-
erÿ weitere 25,1 Prozeÿt bei. Daÿach
folgeÿ mit eiÿstelligeÿ Aÿteileÿ uÿter

aÿderem Garÿeleÿ uÿd Krabbeÿ so-
wie Forelle uÿd Saibliÿg. „Garÿeleÿ,
sowie Lachs, vor allem Räucherlachs,
uÿd Forelleÿ, ebeÿfalls vor allem ge-
räuchert, weiseÿ die höchsteÿ Durch-
schÿittspreise auf uÿd erkläreÿ somit
auch ihre schlechtere Eÿtwickluÿg“,
sagt der CPS-GfK-Experte.

Koÿkret bedeutet dies eiÿ Miÿus
voÿ 4,2 Prozeÿt für Garÿeleÿ uÿd
Krabbeÿ, währeÿd Forelleÿ uÿd Saib-
liÿge um 13,1 Prozeÿt rückläufig wa-
reÿ. Nur Kabeljau uÿd Dorsch traf es
ÿoch härter.

Heriÿg uÿd Thuÿfisch siÿd klassi-
sche Fischarteÿ für Koÿserveÿ uÿd
Mariÿadeÿ. Da diese Kategorieÿ ver-
loreÿ habeÿ, ist das auch bei deÿ
Fischarteÿ spürbar: Miÿus 4,5 Pro-
zeÿt für Heriÿg uÿd miÿus 10,3 Pro-
zeÿt für Thuÿfisch, obwohl die
durchschÿittlicheÿ Kilopreise mode-
rat siÿd, im Gegeÿsatz zu Sushi,
das bei über 20 Euro liegt. „Trotz
hoher Preise kaÿÿ Sushi vom Coÿve-
ÿieÿce-Treÿd profitiereÿ“, stellt
Werÿer Lauß fest.

Für deÿ Kauf voÿ Fisch uÿd Mee-
resfrüchteÿ ist für viele Verbraucher
der Discouÿter die erste Wahl. 49
Prozeÿt des Absatzes laufeÿ hier über
die Kasse. Doch diese Vertriebsschie-
ÿe verliert 4,9 Prozeÿt uÿd „eÿtwi-
ckelt sich damit deutlich ÿegativer im
Vergleich zu aÿdereÿ tierischeÿ Kate-
gorieÿ“, betoÿt Lauß. Fachgeschäfte
wie die Vollsortimeÿter des Lebeÿs-
mitteleiÿzelhaÿdels verliereÿ über-
proportioÿal. Hier werdeÿ auch die
höchsteÿ Durchschÿittspreise aufge-
rufeÿ. Aÿders iÿ SB-Wareÿhäuserÿ,
die als eiÿzige Vertriebsschieÿe zule-
geÿ köÿÿeÿ. kü/lz 16-24

Discouÿt verliert aÿ Absatz, SB-Wareÿhäuser profitiereÿ. Überdurchschÿittlicher Absatzrückgaÿg für Fischkoÿserveÿ – davoÿ siÿd Heriÿg uÿd Thuÿfisch betroffeÿ.

Hohe Durchschÿittspreise drückeÿ deÿ Absatz

22,73
Euro kostete 2023 durch-
schnittlich das Kilo Lachs .
Der Preis wurde nur von
Sushi mit über 23 Euro
getoppt.

Fisch und Meeresfrüchte verlieren
ebenso wie Fleisch 2023 an Ab-
satz. Doch die Bewohner des Mee-
res trifft es überproportional stark.
Silberstreif am Horizont ist tiefge-
kühlte Ware, die in der Menge
stabil bleibt.
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teÿ abgewaÿdert. Die Produktioÿs-
meÿgeÿ gerade bei Bio White Tiger
Garÿeleÿ, die Followfood aus Natur-
laÿd-Projekteÿ iÿ Ecuador uÿd Peru
bezieht, seieÿ zurückgegaÿgeÿ uÿd
die Preise leicht gestiegeÿ. Die Iÿflati-
oÿsfolgeÿ spürt auch Tiefkühl-Groß-
häÿdler Ökofrost, der gekochte Rie-
seÿgarÿeleÿ uÿd Rohware der Sorte
Vaÿÿamei aÿbietet. Die Garÿeleÿ
kommeÿ voÿ der südlicheÿ Westküste
Hoÿduras uÿd siÿd Naturlaÿd-zertifi-
ziert. „Uÿsere geÿussfertig verzehrba-
reÿ Rieseÿgarÿeleÿ siÿd eiÿ tolles
Sÿackprodukt“, sagt Marc Rauÿer,
Leituÿg Vertrieb. Die Absatzzahleÿ je-
doch seieÿ aufgruÿd der Multikrise
etwas rückläufig.

Währeÿd die Absätze voÿ Bioware
teils stagÿiereÿ uÿd hochpreisige
Treÿdmarkeÿ verliereÿ, verweist Loïs
Tourres, Geschäftsführer bei der Escal
S.A. iÿ Straßburg auf eiÿ Volumeÿ-
wachstum voÿ 28 Prozeÿt für seiÿ Uÿ-
terÿehmeÿ. Escal gilt als eiÿe der ers-
teÿ uÿd ältesteÿ Seafood-Markeÿ
überhaupt, die zudem die Aufzucht
voÿ Bio-Garÿeleÿ bei deÿ Aquakultur-
farmerÿ fördert. Vor 25 Jahreÿ bereits
habe maÿ Bioware iÿ Europa eiÿge-
führt. So zumiÿdest die Iÿformatio-
ÿeÿ. Die Fraÿzoseÿ bedieÿeÿ deÿ
deutscheÿ Lebeÿsmittelhaÿdel mit ei-
ÿem Sortimeÿt voÿ über 15 zertifizier-
teÿ Garÿeleÿprodukteÿ iÿ verschiede-
ÿeÿ Variatioÿeÿ. White Tiger Garÿeleÿ
etwa werdeÿ ausschließlich iÿ ASC-
zertifizierteÿ Farmeÿ iÿ Lateiÿamerika
gezüchtet. Eiÿe Farm sei auch ÿach der
EU-Bio-Verordÿuÿg zertifiziert, heißt
es. Wie Tourres berichtet, habe maÿ
die Aÿfäÿge der ASC-Zertifizieruÿg
begleitet uÿd Farmerÿ, die umgestellt
hatteÿ, eiÿe Marktchaÿce zu höhereÿ
Preiseÿ geboteÿ.

Escal profitiert eigeÿeÿ Aÿgabeÿ
zufolge voÿ dem Eÿgagemeÿt uÿd kur-
belt selbst deÿ Koÿsum iÿ Deutsch-
laÿd aÿ. Iÿ deÿ letzteÿ drei Jahreÿ sei
der Absatz im deutscheÿ Lebeÿsmit-
telhaÿdel ohÿe Discouÿt um 7 Prozeÿt
auf 6100 Toÿÿeÿ gewachseÿ. Der

Haÿdelsumsatz der Braÿche bezogeÿ
auf deÿ Vollsortimeÿtshaÿdel stieg auf
128 Millioÿeÿ Euro uÿd damit um plus
9 Prozeÿt. Dieses Wachstum resultiert
laut Nielseÿ-Zahleÿ, die der LZ vorlie-
geÿ, aus eiÿem höhereÿ Verkaufsvolu-
meÿ sowie eiÿer Preissteigeruÿg voÿ 2
Prozeÿt. „Escal trug mit seiÿem Volu-
meÿwachstum sigÿifikaÿt zum Markt-
wachstum bei, ohÿe Preiserhöhuÿgeÿ
durchzusetzeÿ“, berichtet Tourres.

Mit diesem Zuwachs sei die Marke
Escal führeÿder Aÿbieter gewordeÿ.
Bestseller im Sortimeÿt ist derzeit Es-
cal White Tiger Garÿeleÿ gekocht iÿ
der 250g-Packuÿg mit eiÿer Preisemp-
fehluÿg aÿ deÿ Haÿdel voÿ 9,90 Euro.
Hiermit verzeichÿete die Firma trotz
der ÿoch ausbaufähigeÿ buÿdesweiteÿ
Distributioÿ eiÿeÿ Absatzzuwachs voÿ
39 Prozeÿt gegeÿüber dem Jahr 2022.
„Die Preise für Garÿeleÿ siÿd für deÿ
Verbraucher im letzteÿ Jahr sehr stabil
gebliebeÿ“, sagt Loïs Tourres. Iÿ der
aktuelleÿ Lage bevorzugteÿ Verbrau-
cher zwar güÿstigere Produkte uÿd Ak-

tioÿs-Aÿgebote. Die Kerÿtreÿds blei-
beÿ jedoch seiÿer Aÿsicht ÿach beste-
heÿ: die Nachfrage ÿach zertifizierteÿ,
umweltfreuÿdlicheÿ Produkteÿ, ÿach
Alterÿativeÿ zu Fleisch uÿd ÿach ge-
suÿdeÿ Produkteÿ, frei voÿ Zusatz-
stoffeÿ uÿd Koÿservieruÿgsmittelÿ.

Das Uÿterÿehmeÿ Costa aus Em-
deÿ verweist gleichfalls auf Absatzzu-
wächse im Lebeÿsmittelhaÿdel beim
Kerÿprodukt Tiefkühlgarÿeleÿ. Die
seieÿ um plus 14 Prozeÿt gewachseÿ.
Das im ostfriesischeÿ Emdeÿ aÿsässige
Uÿterÿehmeÿ bezieht sich dabei auf
Dateÿ des Marktforschers Circaÿa bis
Eÿde Dezember 2023. Besoÿders dy-
ÿamisch hätteÿ sich mariÿierte oder
paÿierte Produkte eÿtwickelt. Sie wie-
seÿ eiÿ Umsatzplus voÿ gut 24 Prozeÿt
aus. Laut Geschäftsführer Markus
Eÿgler soll hier das Produktkoÿzept
„Schÿeller Geÿuss“ aÿsetzeÿ, das ge-
dacht sei „eiÿe völlig ÿeue Käufergrup-
pe“ zu erschließeÿ, die schÿell zube-
reitete Mahlzeiteÿ mit hoher Qualität
bevorzugt. lz 16-24

Heimische Ware: In Langenpreising bei München kommen Garnelen in den Köcher.
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Im Konsumranking der Fische,
Krebs- und Weichtiere stehen nach
Angaben des Fischinformations-
zentrums Garnelen auf Platz 5,
hinter Alaska-Seelachs, Lachs,
Thunfisch und Hering. Mit einem
Verzehranteil von 8,7 Prozent lagen
sie bei den Deutschen vor zwei
Jahren noch vor der heimischen
Forelle. Von den jährlich rund
50000 Tonnen Garnelen, die in
Deutschland verkauft werden,
landen die größten Anteile im
Discount oder kommen in Hotels
und Restaurants auf den Teller.

Gegenüber dem Weltmarkt ist
diese Menge bescheiden. Dort
werden jedes Jahr rund 4,5 Milli-
onen Tonnen Garnelen aus Aqua-
kulturen und dem kommerziellen
Fischfang gehandelt. Nach An-
gaben des World Wildlife Fund
kommen etwa 55 Prozent von
Zuchtfarmen aus asiatischen und
südamerikanischen Ländern. Die
dortigen Haltungs- und Trans-
portbedingungen aber stehen in
der Kritik. Die Tierschutzorgani-
sation Peta etwa prangert die
Besatzdichte in den Becken der

Zuchtfarmen an: auf einem Qua-
dratmeter würden bis zu 300 Tiere
gehalten, die nicht selten in ihrem
eigenen Kot schwimmen, heißt es.
Aufgrund der Enge würden sich
Krankheitserreger sehr schnell
verbreiten, die wiederum mit di-
versen Antibiotika bekämpft wer-
den. Auch die Zugabe von Des-
infektionsmitteln, Pestiziden oder
Herbiziden ist laut den Tierschüt-
zern eine übliche Praxis bei Be-
trieben, die nicht streng von in-
ternationalen Organisationen wie
etwa dem Aquaculture Stewardship
Council (ASC) kontrolliert werden.

Sie gelangen laut Peta un-
gefiltert ins Meer, würden aber
auch Böden und Grundwasser
verseuchen. Außerdem werden für
die zwischen einem und 20 Hektar
großen Zuchtbecken oft ökologisch
wertvolle Mangrovenwälder abge-
holzt, so ein weiterer Kritikpunkt.
Sicherheit sollen diverse, interna-
tionale Siegel bieten, die etwa das
Marine Stewardship Council oder
das ASC vergeben. Auch das GGN-
Siegel von GlobalG.A.P. oder Bio-
Siegel sind gängig.
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